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Forum Sucht  

Die Landesstelle für Suchtfrag en hat am 19. Mai 2010 erstmalig das Forum Sucht 

durchgef¿hrt. Es stand unter dem Thema ĂVerhªltnisprªventionñ. Eingeladen waren 

Akteure aus den Stadt -  und Landkreisen, die für die Suchtprävention Strukturveran t-

wortung tragen. Rund 40 Teilnehmerinnen und T eilnehmer diskutierten einen Nac h-

mi t tag lang über Für und Wider und Vor -  und Nachteile einer Suchtprävention, die sich 

stärker an den Verhältnissen orientiert und nicht in erster Linie an dem individuellen 

Verhalten. Die Diskussionen der Teilnehmerinnen un d Teilnehmer wurden angeregt 

durch namhafte Experten auf diesem Gebiet. Dr. Wienberg von den Bodelschwing h-

schen Stiftu ngen Bethel in Bielefeld zeigte in seinem Vortrag auf, welche Wirkungen 

durch eine konsequente Verhältnisprävention erzielt werden können.  Dr. Hallmann von 

ginko ï Stiftung Prävention und Landeskoordinierungsstelle Suchtvorbeugung in NRW, 

konfrontierte den Teilnehmerkreis mit den aktuellen Werbestrategien der Alkohol -  und 

Tabakindustrie und den Auswirkungen insbesondere auf das Konsumverhalt en bei J u-

gendlichen und jungen Erwachsenen. Die Teilnehmenden nahmen in den wechselnden 

Diskussionszirkeln die Kontroverse auf und hinterließen ihre Statements, Gedanken 

und Ideen auf den daf¿r vorgesehenen ĂTischdeckenñ. Die Abschlussdiskussion zeigte 

deu tlich, dass es sehr unterschiedliche fachliche Haltungen und Einstellungen zum 

Thema Verhältnisprävention gibt und dass man von einer einheitlichen Sichtweise weit 

entfernt ist.  

Die Landesstelle hat die Aufgabe übernommen, die Statements der diskutierende n 

Akteure festzuhalten und die diskussionswürdigen Inhalte weiter voran zu bringen. Die 

beiden Vorträge werden in Kürze auf der Internetseite einzusehen sein.  

Die Landesstelle zieht ein positives Resümee und bedankt sich bei Allen, die geko m-

men sind und s ich eingebracht haben. Es ist gelungen, ins Gespräch zu kommen und 

das war das Ziel. Mit dieser guten Erfahrung der neuen Veranstaltungsform, eine e x-

pertengestützte Diskussionskultur, wird die Landesstelle im nächsten Jahr zu einem 

weiteren Thema einladen.  

 

 

Einführung Herr Böhringer  

 

http://www.suchtfragen.de/fileadmin/content/suchtfragen/docs/Landesstellenbrief/2010/pdf/BoehringerSuchtforum.pdf
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Hr. Böhringer (Begrüßung)  

 

 

 

Diskussionszirkel  
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Hr. Dr. Hallmann  

 

 

 

Fr. Piram (Moderation )  
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Hr. Dr. Wienberg, Hr. Abstein (Moderation)  

 

 

 

 

 

Stellenausschreibung in eigener Sache  

 

Die Landesstelle für Suchtfragen sucht zum baldmöglichsten Termin eine Projektmi t-

arbeiterin / einen Projektmitarbeiter als GB -Kraft mit einem Stellenumfang von 6 -8 

Woch enstunden. Als Qualifikation sind   

 

Sozialpädagogik/Sozialarbeit  

oder verwandte Berufsqualifikationen  

 

geeignet. Aufgabe der Stelleninhaberin / des Stelleninhabers ist die Gesamtorganisat i-

on des 1. Landes -Sucht -Selbsthilfetages 2011. Dies umfasst insb esondere Antragste l-

lungen, Koordinierung der Planungen und Absprachen der Beteiligten, sowie weitere 

Aufgaben aus dem Tagungsmanagement.  

Die Projektstelle soll von Juni bis Dezember 2010 besetzt werden.  

 

Bewerbungen richten Sie bitte bis zum 10. Juni aussc hließlich per E -Mail an:  

kerzbeck@liga -bw.de  

Rückfragen richten Sie an Frau Niemeier:  

Tel. 0711/619 67 32, niemeier@su chtfragen.de  

 

 

 

mailto:kerzbeck@liga-bw.de
mailto:niemeier@suchtfragen.de
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2. landesweiter Arbeitstag für Selbsthilfe -  un d BetroffenenvertreterInnen in 

KSHN  

Der Anspruch einer konstruktiven Beteiligung von Selbsthilfe -  und Betroffenenvertr e-

terInnen in den Planungsprozessen der Kommunalen Suchthilfenetzwerke findet in 

immer mehr Stadt -  und Landkreisen Resonanz. Bei dem von d er BWAG der Such t-

selbsthilfeverbände organisierten 2. landesweiten Arbeitstag dieser Betroffenenvertr e-

ter waren Teilnehmer aus 21 der 44 Stadt -  und Landkreise vertreten und tauschten 

sich über ihre Mitwirkungserfahrungen aus. Die DRV BW fördert dieses Proj ekt einer 

den Intentionen des SGB IX entsprechenden Patientenmitwirkung seit mehreren Ja h-

ren. Nähere Informationen sind im Protokoll  des Arbeitstages zu finden.  

 

 

Verstörung oder Ergänzung?  

Eindrücke vom Fachtag der AG Drogen Pforzheim am 05.05.2010 zum Pote n-

zial der systemischen Familientherapie für die Suchthilfe  

Karl Lesehr, DPWV LV Baden -Württemberg  
 

Als in den 80er Jahren eine wachsende Zahl von Mitarbeitenden der Suchthi lfen sich 

familientherapeutisch qualifizierte,  war dies nicht nur ein Tribut an den psychother a-

peutischen Zeitgeist, sondern auch der Versuch eines Br ückenschlags zwischen den 

alten sozialarbei terischen Konzepten der Suchtberatung und den bis dahin in der 

Suchttherapie dominanten tiefenpsycholog ische Therapiekonzepten. Eine systemische 

Orientierung hat in der sozialen Arbeit v.a. mit alkoholabhängigen Menschen eine la n-

ge Tradition, sei es als Ei nbeziehung und Stärkung der Angehörigen in einen gemei n-

samen Entwic klungsprozess (Koabhängigkeit), sei es in der Betonung der Bedeutung 

der Selbsthilfegemeinschaften. Und dort, wo paar -  und familientherapeutische Arbeit 

als Instrument der Veränderung genut zt wurde, war die Nutzung einer Mehrgenerati o-

nenperspektive angesichts einer Generation von Menschen mit Kriegs -  und Vertre i-

bungserfahrungen fast zwangsläufig. Und in manchen Suchtberatungsstellen gab es 

damals auch schon intensivtherapeutische M odelle (Wo chenendseminare oder ganze 

Therapiewochen mit mehreren Paaren, selten auch ganzen Familien). Mit der Formal i-

sierung der ambulanten Reha seit 1991 verloren diese fachlichen Impulse aber z u-

nehmend an Bede utung, zumal ja systemische Therapie nicht als suchtre habilitative 

Qualifikat ion von den Leistungsträgern anerkannt war...  

 

Bericht  

 

 

 

Ministerin Dr. Monika Stolz überreich t Siegpreis der DAK - Aktion 'bunt statt 

blau'  

Gesundheitsministerin Dr. Monika Stolz: Kompetenzen der jungen Menschen 

stärken  

Die Verhinderung von Alkoholmissbrauch ist ein zentrales Anliegen der baden -

württembergischen Suchtpolitik  

ĂWir wollen, dass Kinder und Jugendliche in Baden -Württemberg gesund aufwachsen. 

Wenn nun aber fast jeder zehnte Jugendliche im Alter von zwºlf bis 17 Jahren āriskantó 

http://www.suchtfragen.de/fileadmin/content/suchtfragen/docs/Landesstellenbrief/2010/pdf/AT_Betroffenenvertreter_Protokoll.pdf
http://www.suchtfragen.de/fileadmin/content/suchtfragen/docs/Landesstellenbrief/2010/pdf/Bericht_AG_Drogen_Pforzheim.pdf
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oder āgefªhrlichó trinkt und mehr als jeder f¿nfte Jugendliche einmal pro Monat be-

trunken ist, dann müssen wir r eagierenñ, sagte Gesundheitsministerin Dr. Monika 

Stolz am Mittwoch (12.5.) in Stuttgart. Sie begr¿Çte die Aktion der DAK Ăbunt statt 

blauñ, die mit Kreativitªt und ausdrucksstarken Bildern ein Zeichen gegen den Alko-

holmissbrauch setzen will...  

Meldung  

 

Ministerium für A rbeit und Sozialordnung, Familien und Senioren Baden -Württemberg , 

Pressemitteilung, 28. April 2010  

Arbeits -  und Sozialministerin Dr. Monika Stolz: ĂWir m¿ssen Jugendliche fr¿h 

schü tzenñ 

Einsatz jugendlicher Testkäufer unter engen Rahmenbedingungen nun mö g-

l ich  

ĂWir m¿ssen Jugendliche fr¿h sch¿tzen. Daher rªume ich dem prªventiven Jugend-

schutz eine hohe Priorität ein. Nach meiner Auffassung gehört es aber auch dazu, auf 

Verstöße gegen das Jugendschutzgesetz angemessen zu reagieren und diese zu ah n-

denñ, sagte Arbeits -  und Sozialministerin Dr. Monika Stolz, die auch Kinderbeauftragte 

der Landesregierung ist, am Mittwoch (28.4.). Gerade Verstöße von Gewerbetreibe n-

den, die an Kinder und Jugendliche Alkohol, Tabakwaren oder auch für sie ungeeignete 

Computerspiele v erkaufen, m¿ssten verfolgt werden. Die Ministerin nannte Ăden Ein-

satz von jugendlichen Testkäufern einen Baustein um gegen solche Gewerbetreibende 

vorzugehen.ñ Ein weiterer Baustein sei der BuÇgeldkatalog, der den Kommunen be-

reits im vergangenen Jahr vorge legt wurde...  

 

Pressemitteilung  

 

 

 

Presseinformation zum 33. BundesDrogenKongress in Stuttgart  

Suchthilfe 2010: Erfolgreich, gut vernetzt und ohne Geld  

Am 10.  Mai begann in Stuttgart der 33. BundesDrogenKongress mit über 200 Sozia l-

pädagogen/ - innen, Psychologen/ - innen, Ärztinnen und Ärzten aus der Sucht -  und 

Drogenhilfe in Deutschland. Der Fachverband Drogen und Rauschmittel e.V. bie tet als 

Veranstalter mit dem Kongress ein Forum für moderne und erfolgreiche Suchthilfe.  

 

Pressemitteilung  

 

 

 

BZgA, P ressemitteilung, 25. Mai 2010  

Zum Welt - Nichtraucher - Tag am 31. Mai 2010  

Frauen anfälliger für Gesundheitsschäden durch Rauchen  

BZgA informiert auf www.rauchfrei - info.de  mit neuem Themenschwerpunkt ĂFrauen 

und Rauchenñ 

Etwa ein Viertel der weiblichen Bevölkerung in Deutschland raucht. Damit greifen zwar 

insgesamt weniger Frauen (26 Prozent) als Männer (34 Prozent) zur Zigarette, doch 

http://www.sm.baden-wuerttemberg.de/de/Meldungen/230639.html?_min=_sm&template=min_meldung_html&referer=80177
http://www.sm.baden-wuerttemberg.de/de/Meldungen/229797.html?referer=80139&template=min_meldung_html&_min=_sm
http://www.suchtfragen.de/fileadmin/content/suchtfragen/docs/Landesstellenbrief/2010/pdf/BundesDrogenKongress_fdr.pdf
www.rauchfrei-info.de
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die Gesundheit von Frauen ist für Schäden infolge des Rauchens besonders anfällig. 

Dara uf macht die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) anlässlich des 

Welt -Nichtraucher -Tages am 31. Mai 2010 aufmerksam, der von der Weltgesundheit s-

organisation in diesem Jahr unter das Thema ĂFrauen und Rauchen mit einem Fokus 

auf die Vermarkt ung von Tabak -Produkten an Frauenñ gestellt wurde. 

 

Pressemitteilung  

 

 

 

Tabakindustrie setzt auf Jugend  

Am 31. Mai ist  Welt - Nichtrauchertag / DAK - Studie belegt: Jugendliche durch 

Zigare t tenwerbung zum Rauchen verführt  

Coole Typen, schicke Mädchen oder freiheitsliebende Naturburschen ï Tabakwerbung 

zielt vor allem auf Jugendliche ab. Mit Erfolg: Je besser sie die Zigarette nwerbung 

kennen, desto geneigter sind Jugendliche, selbst zu rauchen. Das ergab eine Studie 

der DAK und des Instituts für Therapie und Gesundheitsforschung (IFT -Nord) in Kiel. 

Mit ihren Ergebnissen unterstützt die Studie das Motto des diesjährigen Welt -

Nichtrauchertages ĂDie Marketingstrategien der Tabakindustrieñ... 

http://www.presse.dak.de/ps.nsf/sbl/6D71788ACA94E113C125772700458676  

 

 

 

ĂNichtrauchen ist INñ ï Ein Leitfaden  für Eltern der Landesstelle für Suchtfr a-

gen  

Die Landesstelle für Suchtfragen hat zum diesjährigen Welt -Nichtraucher -Tag (31. 

Mai) zusammen mit der DAK Baden -Württemberg einen Aktionstag in Baden -

Württemberg initiiert. An 14 verschiedenen Standorten werden  an öffentlichen Info -

Ständen Materialien zur Unterstützung des Nichtrauchens oder zum Rauchstopp ang e-

boten. Ein eigens daf¿r aufgelegter Leitfaden f¿r Eltern ĂNichtrauchen ist INñ soll dort 

an Eltern weiter gegeben werden. An verschiedenen Orten werden of fene Elterninfo r-

mationsabende angeboten, wo sich Eltern informieren können, wie sie ihre Kinder vor 

dem Rauchen schützen und sie beim Nichtrauchen stützen können. Der Leitfaden wird 

allen Suchtberatungs -  und Präventionsstellen für die Elternarbeit zur Verf ügung g e-

stellt und ist ab 31. Mai auch auf der Internetseite www.suchtfragen.de  zu finden.  

Der Aktionstag am 31. Mai wird durch eine zentrale Presseveranstaltung in Stuttgart 

begleitet. Frau Dr. Pötschke -Langer vom WHO -Kollaborationszentrum für Tabakko n-

trolle beim DKFZ Heidelberg und Herr Dr. Morgenstern vom IFT -Nord werden mit ihren 

Expertisen die Presse informieren und für Gespräche zur Verfügung stehen. Aus der 

Praxis zum Raucherausstieg für Jugendliche berichtet Frau Fingberg von der AG Dr o-

gen aus Pforzheim.  

Im nächsten Landesstellenbrief werden wir über die Presseveranstaltung berichten.  

 

 

 

 

 

http://www.suchtfragen.de/fileadmin/content/suchtfragen/docs/Landesstellenbrief/2010/pdf/PM_BZgA_Weltnichtrauchertag.pdf
http://www.presse.dak.de/ps.nsf/sbl/6D71788ACA94E113C125772700458676
www.suchtfragen.de


 

9 

Drogen und Sucht -  19. Mai 2010 -  Pressemitteilung  

Im Zweifel generelle Ausweiskontrolle: Drogenbeauftragte der Bundesregi e-

rung und der Handelsverband Deutschland (HDE) vereinbaren Aktionsplan 

zur Stärkung des Jugendschutzes  

Der Einzelhandel und die Drogenbeauftragte der Bundesregierung haben he ute eine 

Vereinbarung geschlossen, durch die der Jugendschutz gestärkt werden soll. Das er-

klärten in Berlin die Drogenbeauftragte der Bundesregierung, Mechthild Dyc kmans, 

und der Präsident des Handelsverbands Deutschland (HDE), Josef Sanktjoha nser.  

Neu sind als zentrale Maßnahmen die im Zweifelsfall generelle Ausweiskontrolle bei 

jugendlich a ussehenden Alkoholeinkäufern sowie die Überprüfung durch interne Tes t-

käufe mit Volljährigen. Der Aktionsplan zur Stärkung des Jugendschutzes sieht noch 

weitere Elemente vor, wie z.B. eine verbesserte Ausbildung des Verkaufspersonals, 

Schulungen sowie Kunde ninformationen. Die Umsetzung dieser Maßnahmen wird u n-

terstützt durch Kassenwarnsysteme und durch Kontrollen von Verstößen...  

http://www.bmg.bund.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/Drogenbeauftragte/201

0/10 -05 -19_20PM_20mit_20HDE_20Jugendschutz.html  

 

 

 

Dot.sys Dokumentationsbericht suchtpräventiver Maßnahmen in Deutschland 

2008  

Kooperationsprojekt der BZgA mit den Land eskoordinatorinnen und den 

kommunalen Fachkräften der Suchtvorbeugung  

Im Jahr 2008 beteiligten sich 356 Einrichtungen und 455 Fachkräfte an der Dokume n-

tation mit Dot.sys. Im Vergleich zum Vorjahr 2007 haben sich nahezu 25% mehr 

Fachkräfte an der Dokumentat ion beteiligt. Die Nutzung von Dot.sys hat sich somit 

weiter etabliert und Dot.sys wird von den Fachkräften und Einrichtungen als Dok u-

mentationsinstrument angenommen und genutzt.   

Schulen stellen für die Suchtprävention den zentralen Ort für die Umsetzung  ihrer 

Maßnahmen dar. Insgesamt betrachtet werden 40 % aller Suchtpräventionsaktivitäten 

in Deutschland in oder im Umfeld von Schulen umgesetzt. Das Arbeitsfeld Schule ist 

für Präventionsmaßnahmen besonders gut geeignet, da es einerseits einen breiten 

Zuga ng zur Hauptzielgruppe universeller Präventionsmaßnahmen bietet und sich pr ä-

ventive Maßnahmen andererseits sehr gut in die Unterrichtscurricula integrieren la s-

sen.  

http://www. bzga.de/die -bzga/nationale -kooperationen/#anker2   

Baden -Württemberg ist mit den Daten von 78 Einrichtungen in dem Bundesbericht 

vertreten.  

 

 

 

Fachinformationen für Selbsthilfegruppen -  Live im Internet  

In der Dezemberausgabe 2009 berichtete das ĂNAKOS INFOñ von den vielfªltigen Ak-

tivitäten der Selbsthilfe im Internet. Quasi im Schatten dieser Aktivitäten und fast u n-

bemerkt führt der Bundesverband Prostatakrebs Selbsthilfe (BPS) in Kooperation mit 

dem Privaten Inst itut für Online -Fortbildung (IFOFO) ein Pil otprojekt durch, welches 

http://www.bmg.bund.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/Drogenbeauftragte/2010/10-05-19_20PM_20mit_20HDE_20Jugendschutz.html
http://www.bmg.bund.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/Drogenbeauftragte/2010/10-05-19_20PM_20mit_20HDE_20Jugendschutz.html
http://www.bzga.de/die-bzga/nationale-kooperationen/%23anker2
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diesen Formen neuer Selbsthilfetätigkeit ein weiteres Element hinzufügt: Fortbildung s-

veranstaltungen für Selbsthilfegruppen in Form von Online -Veranstaltungen im Inte r-

net.  

Live -Online -Veranstaltung ï Was ist das?  

Bei einer Live -Onl ine -Veranstaltung treffen sich die Teilnehmer/innen mit einer/m R e-

ferent/in in einem virtuellen Raum und nehmen mit dem Computer an interaktiven 

Seminaren teil, ohne längere An -  und Abreise, Parkplatzsuche u.ä. Die / der Ref e-

rent/in vermittelt Inhalte mit Präsentationsfolien, Bildern, Videos usw., die sofort auf 

den Bildschirmen aller Tei lnehmer angezeigt werden. Die Teilnehmer/innen können die 

Vorträge in erstklassiger Tonqu alität hören (ohne die /den Referent/in zu sehen) und 

mit Hilfe eines Headsets d irekt Fragen an sie / ihn richten, die diese auch sofort und 

für alle hörbar beantworten können. Der Dialog zwischen Referenten und Teilne h-

mer/innen untereinander findet in Echtzeit statt...  

 

Bericht  

 

 

 

Abschlussbericht  

Geschlechterspezifische Anforderungen an die Suchthilfe ï Gender 

Mainstreaming in der Suchttherapie von Jugendlichen  

im Auftrag des Bundesministeriums für Gesund heit  

Der Einstieg in den Gebrauch von legalen und illegalen Drogen findet meist im J u-

gendalter statt. Suchtmittelkonsum, Suchtmittelmissbrauch und Suchtmittelabhängi g-

keit lassen sich vor dem Hintergrund der diese Lebensphase bestimmenden Entwic k-

lungsaufgab en und der personalen und sozialen Kompetenzen von Jugendlichen b e-

trachten. Such tmittelgebrauch erfüllt in vielen Fällen eine entwicklungsbedingte und 

zeitlich begrenzte ĂFunktionñ f¿r konsumierende Kinder und Jugendliche... 

 

Abschlussbericht  

 

 

 

Mitteilung  

Die Baden -Württembergische Landesvereinigung für Eltern - /Angehörigenkreise Dr o-

genabhängiger und Dr ogengefährdeter e.V. gibt in ihrem Jahresbericht bekannt, dass 

es einen Vorsitzwechsel gab. Frau Irmgard Huber (Freiburg) hat den Vorsitz überg e-

ben an Frau Renate Auer (R adolfzell).  

Wir haben Frau Huber als eine engagierte und immer gesprächsbereite Stre iterin für 

die Elternkreise erlebt und bedanken uns auch seitens der Landesstelle für die ko n-

struktiven und herzlichen Kontakte.  

Frau Auer w¿nschen wir eine Ăgute Handñ bei der Aufgabe als Vorsitzende und Freude 

an der neuen Aufgabe. Was wir von unserer Se ite beisteuern können für Entwicklung 

und Unterstützung in Ihrer Arbeit, wollen wir gerne tun.  

Informationen: www.elternkreise -baden -wuerttemberg.de  

 

http://www.suchtfragen.de/fileadmin/content/suchtfragen/docs/Landesstellenbrief/2010/pdf/LiveOnlineVeranstaltung.pdf
http://www.suchtfragen.de/fileadmin/content/suchtfragen/docs/Landesstellenbrief/2010/pdf/BMG_FOGS_Geschlechterspezifische_Anforderungen.pdf
www.elternkreise-baden-wuerttemberg.de


 

11  

 

Tour 2010 der ĂJugendFilmTage Nikotin und Alkoholñ gestartet  

Die ĂJugendFilmTage Nikotin und Alkohol ï Alltagsdrogen im Visierñ werden in diesem 

Jahr bundesweit in 17 Städten durchgeführt. Über 20.000 Schül erinnen und Schüler 

werden mit ihren Lehrkräften zu Filmen und Mitmach -Aktionen in Kinos erwartet.  ĂMit 

den JugendFilmTagen machen wir die J ugendlichen gezielt auf die gesundheitlichen 

Risiken des Alkoholkonsums und des Rauchens aufmerksam und fördern eine kritische 

Haltung zu legalen Suchtmittelnñ, betonte Elisabeth Pott, Direktorin der Bundeszentra-

le für g esundheitliche Aufklärung.  

Termine und Standorte für Baden -Württemberg:  

06.07. + 07.07.2010               Friedrichshafen  

12.10. + 13.10.2010               Konstanz  

14.10. + 15.10.2010               Biberach  

19.10 + 20.10.2010                Ulm  

21. 10. + 22.10.2010               Pforzheim  

 

Weitere Informationen:  

http://www.bmg.bund.de/ cln_160/nn_1197282/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/D

rogenbeauftragte/2010/10 -04 -27 -_20PM -JFT-D_C3_BCsseldorf.html?__nnn=true   

 

 

Ergªnzung zum Beitrag ĂComputersucht ï Computerspielsucht -  .......ñ aus 

dem Landesstellenbrief Nr. 4/2010:  

Die Landesstelle h at sich in der Zwischenzeit im Zusammenhang mit der Suchthilfest a-

tistik der ambulanten Suchthilfe f¿r die Terminologie ĂPathologische Internetnutzungñ 

entschieden und folgt damit nicht mehr der  Bezeichnung Ăproblematischer 

PC/Internetgebrauchñ. 

 

 

NOTIZEN  

 

Bausteine gegen Sucht ï Suchtprävention in Kindergärten  

Der Landkreis Ravensburg hat ein Handbuch für Kindergärten und Kindertagesrichtung 

für die Durchführung von Elternabenden zum Thema Suchtprävention entwickelt. Das 

Handbuch beinhaltet sechs Module zu  den Themen, Grundinformationen zur Suchten t-

stehung, Grenzen setzen, Rituale im Alltag, Freizeitgestaltung, Medikamente und E l-

tern als Vorbilder. Der Ordner soll Erzieherinnen und Erzieher bei der frühkindlichen 

Suchtprävention und Elternarbeit unterstütze n. Das Material ist ohne Vorwissen ei n-

setzbar und übersichtlich in einem Ringbuch gegliedert.  

Der Ordner ĂBausteine gegen Suchtñ ist f¿r 16.- Euro inkl. Versandkosten beim Lan d-

kreis Ravensburg zu beziehen.  

Kontakt: Elke Hofer, Liebigstraße 1, 88239 Wangen , Tel: 07522/996 -3790, e l-

ke.hofer@landkreis - ravensburg.de  

 

http://www.bmg.bund.de/cln_160/nn_1197282/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/Drogenbeauftragte/2010/10-04-27-_20PM-JFT-D_C3_BCsseldorf.html?__nnn=true%20
http://www.bmg.bund.de/cln_160/nn_1197282/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/Drogenbeauftragte/2010/10-04-27-_20PM-JFT-D_C3_BCsseldorf.html?__nnn=true%20


 

12  

 

Die Schweizerische Fachstelle für Alkohol -  und andere Drogenprobleme  hat 

sich umbenannt in Sucht Info Schweiz . Dementsprechend hat sich die Interne t-

adresse wie folgt geändert: www.sucht - info.ch . Die dazugehörigen E -Mail Adressen 

sind ebe nfalls neu und finden sich auf der Internetseite.  

An dem Angebot der Institution hat sich nichts geändert. Die Sucht Info Schweiz u n-

terhält weiterhin ein umfangreiches Angebot an M edien zu Sucht und Suchtprävention 

sowie Fachzeitschriften, Fachartikel und Studien.  

 

 

Doping? Keine Ausreden ï Du bist für Dein Handeln verantwortlich!  

Diese Broschüre richtet sich an Nachwuchsathletinnen und -athleten, die sich über 

Dopingregeln und Dopi ngkontrollen informieren wollen. Angesprochen sind aber auch 

deren Begleitpersonen und allgemein am Sport Interessierte.  

Man findet  hier alle wesentlichen Informationen zu Doping  und Dopingkontrollen sowie 

zum Gebrauch von Arznei -  und  Nahrungsergänzungsmit teln.  

www.antidoping.ch  

 

Broschüre  

 

 

 

Alkohol ï auch ein Frauenthema  

http://www.frauentalk.ch  

Eine Internetplattform des Blauen Kreuzes, eine Selbsthilfeorganisation der Suchthilfe.  

Fachfrauen des Blauen Kreuzes haben mit www.frauentalk.ch  eine frauens pezifische 

Website entwickelt. Frauen, für die Alkohol ein Thema ist -  sei es als Selbstbetroffene 

oder als Angehörige -  haben von nun an eine Plattform im Internet. Auf frauentalk.ch 

findet sich eine ganze Palette von Informationen und praktischen Tipps.  

 

 

 

 

 

 

 

TERMINE  

Termine der Landesstelle für Suchtfragen in Baden - Württemberg  

 

08.06.2010  Ăaus ï vorbei ï rauchfrei ñ 

 Jugendliche werden wieder Nichtraucher/in  

 Ort: Stuttgart  

 
Programm  

 

Wir bedanken uns für die Unterstü tzung der    

www.sucht-info.ch
http://www.antidoping.ch/
http://www.suchtfragen.de/fileadmin/content/suchtfragen/docs/Landesstellenbrief/2010/pdf/antidoping_keine_ausreden.pdf
http://www.frauentalk.ch/
http://www.frauentalk.ch/
http://www.suchtfragen.de/fileadmin/content/suchtfragen/docs/Landesstellenbrief/2010/pdf/rauchfrei_2010.pdf
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17.06.2010  30. Landestagung  der Landesstelle für Suchtfragen  

 "Menschen mit Doppeldiagnosen "  

 Ort: Stuttgart, Haus der Katholischen Kirche  

 
Programm  

  

 Wir bedanken uns für die Unterstützung der   
 

 

 

 

 
NEU  

07.10. und  Seminarankündigung  

28.10.2010  zusammen -  wirken  

Koop eration als professionelles Handlungsfeld für nachhaltige Such t-

prävention  

 Ort: Stuttgart, Haus der Kath olischen  Kirche  

 
Programm  

 

 

 
NEU  

02.11.2010  ĂDownload  to heaven ñ 

 Suchtgefahr Internet & Co  

 Ort: Stuttgart, Haus der Katholischen Kirche  

 
Programm  

 

 

 

 

 

 

Weitere Termine  

 

24.06.2010  Arbeitslosigkeit und Sucht  

 Veranstalter: Kommunales Suchthilfenetzwerk im LK Sigmaringen  

 Ort: Sigmaringen  

  

 
Programm  

 
Anmeldung  

 

 

http://www.suchtfragen.de/fileadmin/content/suchtfragen/docs/Landesstellenbrief/2010/pdf/Programm30LT17062010.pdf
http://www.suchtfragen.de/fileadmin/content/suchtfragen/docs/Landesstellenbrief/2010/pdf/Seminarankuendigung_zusammen-wirken.pdf
http://www.suchtfragen.de/fileadmin/content/suchtfragen/docs/Landesstellenbrief/2010/pdf/Seminar_download.pdf
http://www.suchtfragen.de/fileadmin/content/suchtfragen/docs/Landesstellenbrief/2010/pdf/Programm_SuchtArbeitslosigkeit.pdf
http://www.suchtfragen.de/fileadmin/content/suchtfragen/docs/Landesstellenbrief/2010/pdf/Anmeldung_SuchtArbeitslosigkeit.pdf

